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Landwirthſchaft kennt, ſondern auch in den ver
ſchiedenſten Theilen der Vereinigten Staaten als
praktiſcher Landwirth thätig geweſen iſt.

Der Verfaſſer weiſt nach, daß die bei uns meiſt
angenommenen Urſachen der ſcharfen nordameri
kaniſchen Konkurrenz meiſt vermeintliche und ein
gebildete ſind, und er ſucht die wirklichen Urſachen
dieſer Erſcheinung in anderen Grunden, als die
meiſten ſeiner eisatlantiſchen Berufsgenoſſen. In
Amerikg, ſo glaubt man bei uns, gäbe es noch
eine faſt unerſchöpfliche Fülle von fruchtbaren, aber
noch nicht urbar gemachten Landes, welches ſich
zum Getreidebau eignet und ſehr billig zu erſtehen
ſei. Herr Semler zeigt nun, daß dem durchaus
nicht ſo iſt, daß der jungfreuliche und anbau
fähige Boden auch in Awerika ſchon ziemlich be
ſchränkt iſt, daß Boden von großer Fruchtbarkeit
dort mindeſtens ebenſo ſelten iſt, wie bei uns, daß
gutee, bereits urbar gemachtes Land auch dort
ſchon einen hohen Preis hat, und daß es einen
ſehr großen Kapitalaufwand koſtet, wenn man in
Amerika neues Land unter den Pflug bringen will.
Auch die Steuerlaſt iſt drüben nicht, wie man
meint, Zering der amerikaniſche Landwirth hat
nicht nur weit höhere in directe Steuern zu
tragen, als der europäiſche, ſondern er iſt auch
mit ganz bedeutenden directen Stenern belaſtet.

Die Ueberlegenheit der amerikaniſchen Landwirth
ſchaft, ſoweit ſich dieſelbe gezeigt Hat, findet der
Verfaſſer überhaupt nicht in natürlich en, ſondern
in erworbenen, in erarbeiteten Vorzügen.

ch Dahin gehört die viel weiter verbreitete Anwendung

und die techniſche Vollkommenheit der landwirth
ſchaftlichen Maſchinen, beſonders auch die viel
praktiſcheren kleineren Geräthe für die Feld und
Hausarbeit die bei weitem größere Leiſtungs
fähigkeit, Geſchicklichkeit, Zuverläſſtigkeit und Aus
dauer der landwirthſchaftlichen Arbeiter, welche
Eigenſchaften das hohe Lohn, das ſie erhalten,
mehr als aufwiegen die beſſere Arrondirung der
Landgüter; die beſonderen, alle unnöthigen Schranken
wegräumenden amerikaniſchen Staatseinrichtungen
und Geſetze; endlich die Energie, Ausdauer, Unter
nehmungsluſt, das raſtloſe Vorwärtsſtreben, welches
nicht allein ken amerikaniſchen Landwirth,
ſondern hen Hankee überhaupt vor uns pflegma
tiſcheren Bewohnern der alten Welt auszeichnet.
Alle dieſe Vorzüge ſind es nach Herrn Semler,
welche die Konkurrenz Amerika's in der Production
und im Export von Getreide, Fleiſch, Speck und
Schmalz in Europa ſo ſtark fühlbar gemacht
haben.

Iſt das richtig, ſo können alle ſtaatlichen Mittel,
welche von agrariſcher Seite vorgeſchlagen worden
ſind, um unſere Landwirthſchaft konkurrenzfähig
zu erhalten, wie hohe Getreidezölle und dergleichen,
den angeſtrebten Zweck nicht erfüllen es müſſen
vielmehr die europäiſchen Landwirthe die amerika
niſchen Productionsverhältniſſe eingehend ſtudiren,
von ihren Berufsgenoſſen jenſeits des Oceans zu
lernen ſuchen, wo dieſe weiter ſind als wir. Herr
Semler macht in ſeinem Werke eine Reihe dahin
gehender Vorſchläge dieſelben ſind aber meiſt tech
niſcher Natur, und wir müſſen ihre Erörterung

laſſen, iſt der Zweck dieſer Zeilen. Jedenfalls ver
hält ſich Herrn Semler's Schrift zu den anderen
unſer Thema behandelnden Werken wie die goldene
Praxis des Lebens zu der grauen Theories Ein
angeſehener deutſcher Landwirth, Herr C. Wilbrandt
zu Piſeda, hat ein Vorwort zu der Schrift ge
liefert, in welchem er ſagt, die Landwirthſchaft,
das in jeder Beziehung „vornehmſte“ der Gewerbe
habe ſich in eine Politik der Sonderintereſſen nur
eingelaſſen, weil ſte in blindem Schreck ſich über
mäßigen Befürchtungen hingegeben und vorzeitig
an ihrer eigenen Tüchtigkeit und Zukunft verzagt
hat. Das Studium von Semler's Schrift wird
ſie den Dingen feſt in's Geſicht ſchauen laſſen und
ihren Muth und ihr Selbſtvertrauen heben, ſie
zum Vorwärtsſtreben drangen, und damit wäre
die Beſſerung ſchon auf dem Wege.

Politiſche Aeberſicht.
Ein zu Anfang dieſer Woche erſchienener Wahl

aufruf der nationalliberalen Partei,
zeigt erfreulicher Weiſe eine weit größere Entſchieden
heit, als die Erklärung der Partei von Ende Mai
Er tritt allen auf die Reaction abzielenden Plänen
entgegen die Nationalliberalen wollen gemeinſam
mit den anderen liberalen Fractionen alle auf die
Beſchränkung der Rechte des Volkes und ſeiner
Vertreter abzielenden Pläne abweiſen. Das
Schweigen der oſfiziöſen Stimmen zeigt, daß der
nationalliberale Wahlaufruf in Regierungskreiſen
unangenehm berührt hat. Es giebt heute noch
immer Stimmen, welche die Sezeſſion beklagen.
Wenn dieſelbe aber nichts weiter bewirkt hätte, als
daß ſie auch die Nationalliberalen zu einer ent
ſchiedeneren Betonung des liberalen Standpunktes
gezwungen hat, ſo würde ſie ſchon ihre Berechtigung
erwieſen haben. Fürſt Bismarck wird dafür ſorgen
auch die weitere Berechtigung derſelben zu beweiſen
und eine einige liberale Partei zu ſchaffen.

In Frankreich iſt Gambetta's Anſehen jetzt
ſehr zurückgetreten. Präſident Grévy hält allen
Anforderungen nach Modiſikation des Cabinets
den ſtreng konſtitutionellen Standpunkt entgegen
er will das jetzige Miniſterium bis zum Zuſammen
tritt der Kammer behalten deren Votum wird
dann entſcheiden. Gerade die Cregturen Gambetta's
im Cabinet werden einen ſchweren Stand haben,
beſonders der Kriegsminiſter Farre, der ſich als
vollſtändig unfähig gezeigt hat und zum guten
Theile die traurige Lage der Truppen in Algier
und Tunis und die Verwirrung in der ganzen
Armee verſchuldet hat.

Jn Rußland wurde am 21. d. das vom
Kaiſer beſtätigte Reglement für die behufs Sicher
ſtellung der öffentlichen Ordnung zu ergreifenden
Maßregeln bereits in allen ſeinen Einzelheiten
amtlich publizirt.

Anläßlich des Ablebens des Präſidenten Gar
field iſt von der Königin von England eine
einwöchentliche Hoftrauer angeordnet wor
den. Dieſe Maßregel iſt, wie die „Times“ be
merkt, bisher ohne jeden Präzedenzfall.

Mit der in der amerikaniſchen Verfaſſung
den landwirthſchaftlichen Vereinen und der Fach vorgeſchriebenen Eidesleiſtung iſt Cheſter A. Arthur



Die Begegnung des neuen Präſidenten mit Ge

das Oberhaupt der Vereinigten Staaten bis zum ſchwammige Wirbelgewebe hinreichende Erklärung
4. März 1885 geworden. Der Eid, welchen der für die vorhandenen ſeptiſchen Zuſtände liefern.
neue Präſident auf Empfehlung des Cabinets noch Die öffentliche Subſcription für die Familie des
Montag Nacht, unmittelbar nach der offiziell er verſtorbenen Präſidenten beläuft ſich auf über
haltenen Nachricht von dem Tode Garfield's, vor 190 000 Dollars. Die Ueberreſte des Ver
zwei Richtern des oberſten Gerichtshofs des Staates blichenen ſind am 22. d. per Eiſenbahn von
New Vork leiſtete, lautet nach der Conſtitution LongBranch nach dem Capitol in Waſhington
„Jch ſchwöre feierlich (oder betheuere), daß ich das gebracht worden, dort bis zum Freitag Nachmittag
Amt des Präſidenten der Vereinigten Staaten ge 5 Uhr ausgeſtellt und dann mittels Leichenwagen
treu verwalten und daß ich nach beſtem Vermögen nach Cleveland übergeführt, wo nach einer weiteren
die Verfaſſung der Vereinigten Sagten befolgen Ausſtellung am Sonntag und Montag Vormittag,
beſchützen und vertheidigen will. Präſident Arthur die Beerdigung Montag Nachmittag um zwei Uhr
iſt am Dienſtag Mittag in Long Branch ange ſtattfinden wird.
kommen und im Hotel Elberon abgeſtiegen, wo
ſämmtliche Mitglieder der Cabinets und General
Grant ſich eingefunden hatten. Jn wie weit Grant
gelegentlich dieſes Beſuch den Präſtdenten Arthurf (Der Kaiſer), der ſich des beſten Wohl
in der Wahl des Cabinets zu beeinfluſſen ſich be ſeins erfreut, war bei einem Spaziergange im
müht hat, iſt ſelbſtverſtändlich unbekannt. Man Schloßgarten zu Karlsruhe am Mittwoch Vor
darf wohl annehmen, daß Präſident Arthur den mittag ausgeglitten, hat ſich aber glücklicherweiſe
Rath ſeines Freundes, unter deſſen doppelter Prä hierbei nicht den geringſten Schaden zugefügt.
ſidentſchaft er fünf Jahre den einträglichen Poſtenn (Die Kaiſerin) iſt nach Beendigung der
des HafenzollCollectors von NewYork verwaltete] Hauptfeſtlichkeiten der Vermählungefeier von Karls
und dem er die Wahl zum Vice Präſidenten zumſruhe nach BadenBaden zurückgereiſt.
großen Theil verdankt, wenn auch nicht bei der (Der Kronprinz) begiebt ſich demnächſt
erſten Begrüßung, ſo doch gewiß ſpäter einholte. von Karlsruhe in ſeiner Eigenſchaft als General

Jnſpecteur der vierten ArmeeIJnſpection zur Truppen
neral Grant zu der Stunde, in der vielleicht die Beſichtigung nach Würtemberg und wird mit ſeiner
Entſcheidung über die Bildung des Cabinets ge Gemahlin am 4. oder 5. des nächſten Monats
troffen wird, iſt, wie man verſichert, von hoher aus BadenBaden wieder in Berlin eintreffen.
Bedeutung und um ſo mehr, als Grant die Hoff (Der König von Schweden) hat am
nung noch ein drittes Mal in das weiße Haus Donnerstag die Rückreiſe von Karlsruhe nach Stock
berufen zu werden, wohl nicht ganz aufgegeben holm angetreten.
hat. Aber wie von Arthur behauptet wird, daß (Dr. von Schlözer,) der Unterhändler
die Entrüſtung aller Parteien über das verruchte zwiſchen der preußiſchen Regierung und der römiſchen
Verbrechen vom 2, Juli, der Schmerz und die Curie, welcher am 20. d. aus Rom in Berlin
Trauer des ganzen Landes über das qualvolle ſeintraf, iſt Mittwoch früh zum Reichskanzler Fürſten
Krankenlager und den Tod Garfield's einen tiefen, Bismarck nach Varzin abgereiſt.
unverlöſchlichen Eindruck auf ihn gemacht habe. (Dem amerikaniſchen Geſandten in
ſo varf angenommen werden, daß der frühere Berlin) iſt unterm 20. d. ein in den wärmſten
Präſident dieſe Gefühle theilt und die Erwartung Ausdrücken gehaltenes Beileidsſchreiben unſeres Aus
iſt berechtigt, daß in dieſem trüben und feierlichen wärtigen Amtes Namens der kaiſerlichen Regierung
Moment in der Geſchichte der amerikaniſchen Re zugegangen.
publik die Wohlfahrt des Landes über bloße Partei (Der neue Viſchof von Trier), Dr.
Politik den Sieg davon tragen wird. Korum, beginnt nach einer Bekanntmachung des

e Oberpräſtdenten der Rheinprovinz ſeine Amtsthätig
Die am Dienſtag in LongBranch ſtattgehabte keit am 23. d. M. und erliſcht mit dieſem Tage

Beſichtigung der Leiche des Präſidenten Garfield die Function des klg. Commiſſars für die biſchöf
ergab Folgendes Die Kugel, nachdem ſte die elfte liche Vermögensverwaltung in der Diözeſe Trier.
rechte Rippe gerſplittert, ging durch das Rückgrat, (Die Gerüchte betreffs des Ueber
zerſplitterte den Körper des erſten Lendenwirbels, tritts des Königs von Würtemberg) zur
wobei eine Anzahl kleiner Knochenfragmente in katholiſchen Kirche beſprechend, ſagt die Kr.-Ztg.:
die angrenzenden Weichtheile getrieben wurden und Auch wir können auf eingezogene Erkundigungen
ſetzte ſich unterhalb der Bruſtdrüſe, ungefähr 21 nur beſtätigen: Se. Majeſtät der König von
Zoll zur Linken des Rückgrats und hinter der Würtemberg denkt ſo wenig an einen Uebertritt,
Darmhant ſeſt, wo ſie vollſtändig eingeſackt wurde. daß er vielmehr je und je mit Bewußtſein ſeine
Die unmittelbare Todesurſache war eine ſecundäre Stellung als evangeliſcher Fürſt betont hat.
Blutung aus einer der Gekrösſchlagadern, anſtoßendd) (Der nächſte Reichstag) wird mit einer
an die Kugelbahn, indem das Blut die Darmhaut, Vorlage über die Arbeiterverſicherung nicht
durchſprengte und ſich faſt ein Liter davon in die befaßt werden der letzte Artikel der „Grenzboten“
Unterleibshöhle ergoß. Dieſe Blutung iſt die muth erweckt den Eindruck, als habe man ſich überzeugt,
maßliche Urſache der heftigen Schmerzen im unteren daß eine Reihe geſetzgeberiſcher Vorarbeiten nöthig
Theile der Bruſt, worüber Garfield kurz vor ſeinem ſiſt, um mit einer ſolchen Vorlage hervorzutreten.
Verſcheiden klagte. Eine ſechs bis vierzöllige Ge Unter allen Umſtänden ſind die Vorbereitungen
ſchwürhöhle wurde in der Nachbarſchaft der Gallen nicht ſo weit gediehen, um ſchon in der nächſten
blaſe gefunden. Eine Verbindung zwiſchen Leber Seſſton eine Vorlage machen zu können. Anders
und Wunde wurde nicht gefunden. Ein langer ſcheint es mit dem Tabaksmonopol zu ſtehen
eiternder Canal erſtreckte ſich von der äußeren kann es auch nicht als ſicher gelten, daß eine
Wunde wiſchen den Lendenmuskeln und der daſſelbe betreffende Vorlage in der nächſten Seſſton
rechten Niere faſt bis zur rechten Leiſte. Dieſer eingebracht werden wird, ſo rechnet man wenigſtens
Canal, der jetzt als dem Bohren des Wunden mit der Möglichkeit, und jedenfalls wird verſichert
eiters zuzuſchreiben erkannt wird, wurde bei Leb die Vorarbeiten ſeien zu einem Abſchluß gebracht.
zeiten des Patienten als die Kugelbahn angeſehen Es liegt auf der Hand, wie ſehr die Schwierig
Bei der Unterſuchung der Bruſtorgane wurden Be keiten des ganzen Projects durch eine derartige
weiſe einer ernſten Bronchitis auf beiden Seiten Zerreißung in zwei Hälften geſteigert werden. Wir
entdeckt, zuſammen mit Bronchopneumonie des können uns nicht denken, daß auch nur ein
unteren Theiles der rechten Lunge und, wiewohl nennenswerther Bruchtheil des Reichstags für das
geringeren Umfanges, der linken Lunge. Die Tabaksmonopol ſtimmen wird, bevor in Betreff
Lungen hatten keine Geſchwure und das Herz keine ſeiner Verwendung irgend eine Sicherheit geſchaffen
Blutklumpen. Die Leber war erweitert und fett, worden. Der erſte Kampf um das Tabaksmono
aber frei von Geſchwüren. Auch wurden keine pol wird alſo ganz vergeblich ausgefochten werden.
Geſchwüre in irgend einem anderen Organe außer Inzwiſchen aber werden die Beunruhigungen der
der linken Niere gefunden, die in der Nähe der Induſtrie nutzlos vermehrt.
Oberfläche ein kleines Geſchwür von Zoll im (Die „Provinzial-Correſpondenz“)
Durchmeſſer enthielt. Wenn man die Geſchichteffügt der Nachricht von dem Tode Garfield's
des Falles im Zuſammenhange mit der Beſichtigung folgende Worte hinzu: „Das deutſche Volk iſt den
revidirt, ſo iſt ganz evident, daß die verſchiedenen wechſelnden Nachrichten über des Präſidenten Be
eiternden Oberflächen und beſonders das zerſplittertel finden mit wärmſtem und geſpannteſtem Intereſſe

Deukſchland.

gefolgt und beklagt mit unſerer Regierung aufs
Diefſte den durch Mörderhand herbeigeführten Tod
des edlen Staatsmanns, der berufen ſchien, einem
befreundeten Volke noch große Dienſte zu leiſten
und deſſen glorreiche Laufbahn ein ſo jaähes und
ſo ſchmerzliches Ende gefunden hat.“

(Ultramontane Stimme über die
Steuerreform.) Jn der neueſten Nummer
des Ultramontanen ſchwarzen Blattes“ finden wir
z. B. die nachſtehenden Gedanken über die Steuer
reform: Verſchiedene Rechenmeiſter bemühen ſich,
dein „armen Mann“ vorzuzählen, wie groß das
„Erbtheil der Enterbten“ iſt, welches fur ihn vom
Tabaksmonopol abfallen könnte. Einige kommen
auf 11, Andere auf 16, noch Andere auf mehr
Pfennige pro Taz und Enterbten. Sie vergeſſen
bei der Rechnung, daß auch der Kriegsminiſter ſich
zu den Enterbten rechnet. Und der hat mit ſeiner
ungeheuren Hand das Vorgreifsrecht. Der Staat
kaut die Einkünfte und den Enterbten läuft das
Waſſer im Munde zuſammen. Der Staat raucht
ſeine Defizitdeckung und die Aſche iſt für die Ent
erbten. Daher der Name „Monopol“, weil der
Staat allein der Käufer iſt, die guten Bürger aber
ſich blos in das Bezahlen theilen. Wenn uns ein
Steuerplan an die Pfeifen will, ſo ſollten die Ab
geordneten ihm was pfeifen Bismarcksfreund
lich und gouvernemental klingt dies nicht.

Zu den Vahlen.
Der Friede Deutſchlands und Europas iſt in

Gefahr, wenn die Wähler nicht, ohne mit der
Wimvper zu zucken, für die neue Politik des Reichs
kanzlers eintreten. So ſagt es die „Prov,
Correſp.“, welche in vollem Ernſt verſtchert,
das „Miniſterium Bismarck“ ſei die Garantie
unſeres Friedens. Die „Prov. Corr. ſpricht zwar
aus Beſcheidenheit nur von dem „Miniſterium“
Bismarck, aber das einzig bleibende in dieſem
Miniſterium ift Fürſt Bismarck ſelbſt. Von den
Miniſtern von vor zehn Jahren iſt Niemand mehr
im Amt in ver inneren Politik iſt ſeit 1878 ein
vollſtändiger Wechſel eingetreten, und nun ſollen
die Wähler, die heute dieſelbe Politik befürworten
welche in der erſten Hälfte des Jahrzehnts mit der
Friedenspolitik durchaus verträglich war,
auf Störung des Friedens hinarbeiten.
Sagen kann ja die „Prov. Correſp. dergleichen
Ungereimtheiten, aber daß es Leute gebe,
die Solches glauben, hofft ſte wohl vergeblich

Der Miniſter a. D. Friedenthal hat auf
wiederholte Anfragen die Annahme eines Reichs
tagsmandates abgelehnt

Provinz und Amgegend.
Die Verhandlungen des Halleſchen Aus

ſtellungsvorſtandes mit dem berühmten Seilkünſtler
Blondin ſind abgeſchloſſen und haben dem Ver
nehmen nach zu dem Ergebniß geführt, daß Blondin
in den letzten Tagen, während welcher die Aus
ſtellung geöffnet iſt, dort Vorſtellungen geben wird.

Leider ſind die Einnahmen der Ausſtellungs
kaſſe im vorigen und dieſen Monat erheblich hinter
den Erwartungen zurückgeblieben, in erſter Linie
veranlaßt durch die ungünſtig auf den Beſuch
einwirkenden Witterungsverhältniſſe. Jm Monat
Auguſt z. B. haben die Einnahmen, wie wir er
fahren, gegen den Juli einen Rückgang von
30 000 Mk. erfahren und ungünſtiger noch geſtaltet
ſich das SeptemberReſultat, ſoweit es bis jetzt in
Frage kommt. Es ſteht demnach kaum zu er
warten, daß das Unternehmen einen Ueberſchuß
ergeben wird.

Die diesjährige GeneralVerſammlung des
„Sängerbundes an der Saale wird am
16. October nachmittags in Halle im Reſtaurant
zum „Prinz Carl abgehalten.

Das aus Jultewi tz bei Köſen verſchwundene
Dienſtmädchen iſt dieſer Tage von einem Gensdarmen
dorthin zurückgebracht worden. Dem Mädchen
hatten die auf ihrem Durchmarſche dort einquartierten

Soldaten ſo gut gefallen, daß ſte ſich dem 96.
Regiment anſchloß und während des Manövers
daſſelbe begleitete.

(Fortſetzung auf der Beilage.)
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in Rtun
dhehe ehe Mobiliar- c. Auckion
ße M nh in NIerse burg
m n ſt 2 3n hat. Sonnabend den d. Q empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum 527
inn über hon vormittags 8 Ahr an, J An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-

beutſen Am len im hiefigen Nathskellerſaale 1 Sorten und Weckseln,
n Alte fie hag.-Damenſchreibtiſch, 1 do. Sophatiſch, div. Finiösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenseheine,
nen h Méh ſere Tiſche, 1 Dtz. alterthümlich eichene, ſo Besorgung neuer Zinsbogen,
umeiſter ben dib. RohrStühle, Sophas, Kleider- und 8 Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Ueber- J
zählen wie ſuß rthſchaftsſchränke, 1 faſt neues Lefaucheux nahme nach den Sätzen der Reichsbank,

elchet fh ſn a Mpelgewehr, Uhren, 2 Schreibepulte, 1 Eis Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
nie Eiſ mm ank, Bettſtellen, gute Federbetten, 1 dopp. S Annahme verzinslicher Gelder ete. cte.
och Andee a m gelthür, 6 Fenſter, Kleidungsſtücke 2c., ſo
bin. Senſ 1 Partie Senſen, Sicheln und dergl. mehr
der Kühn bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.
nd der hat u erſeburg, den 21. September 1881.
elſsrecht. Du ön A. Rindfleisch,5 t m 2e n eethan Die neueſten Waaren in Herren, Knaben und Kinder-Hüten und
i i Sreiwilliger Hausverkauf gützen Handſchußen, Hoſenträgern, Shlipſen, Chemiſettes, Trauer
on h in Werſeburg. ſloren, Regen-Röcken und Emplemen fur die Herbſt und Winter Saiſon

ten in n, Ein in der Vorſtadt gel s s nebſt Waſchhaus, S 7 dn deren nd Haben wagte den Mlete ſind in größter Auswahl eingetroffen und empfehlen dieſe Gegenſtände bei
len. Wenn in ägt, i ünſtii v bin e t iſt unter ſehr gunſtigen Wſreeller Bedienung zu billigſten Preiſen.

Bienntſan Los ſagt die Erved. d. Bl. Alle Beſtellungen, Aenderungen und Reparaturen an Pelzſachen, Hüten,
e Futter- Kartoffeln Mützen und Handſchuhen werden gut und billigſt ausgeführt in der
ahlen n e e r ttrate ad Pelzwaaren-, Hut- und Mützenfabrik von

Ein kleines tafelförmiges Clavier und eine Partie

und Eure ſt flaſchen ſind billig zu verkaufen e 55 th 8 hnicht, on mit Oberaltenburg 12, 1 Tr. e e 6 u
et kleine Wohnungen ſind vom 1. October an zuu Polka ſethen, Neujahr oder auch früher zu beziehen augt es die In nen les dent i S aſtehinet e Entenplan Nr. S.

lein Ein vuſh zu vermiethen Mälzerſtraße Nr. 10. S eſei de Oum An Logis an ruhige Leute zu vermiethen und I. S e Sv. Co. ſie m ar zu beziehen Sand Nr. 14. Gegen Blähungen, Zuträglicher und billigerdem Minſſn e Nr. 2 iſt ein Familienlogis zum Magensäure, als allebleibende n un änuar zu beziehen. H. Gärtner Hämorrnoiden, BitterwasserEine möblirte Stube nebſt Kammer, I Treppe hoch, Teibesverstopfung,
r ſübermiethen und ſofort zu beziehen Leber und Gallenleiden Fanft Iögend.en iſt Niemand m Hälterſtraße Nr. 20. Vnreines Biut, Hür Leidende aller Altersitik iſt ſeit 1900 Eine freundlich möblirte Stube iſt zu vermiethen Blutandrang e anwendbar,ſche S Nr. 9 Sen, und hut l Halleſche Straße nach Kopf und Brust. Prospekte, welebe u. A. auelPolitt henm Meine Wohnung befindet ſich jetzt Oel S Zahlen Arte a en

o Nac eitel Krei b die WirkungJahrzehnts un be Nr. 8. Julius Weddy, retlicher Vorseerift d nennen e etegperträglich w Maler und Lackirer bereitet. sind in den nachverzeichneten
ns hinarbeſt Hauptbestandtheile: e e eCorreſp. iſi hrüne und ſchwarze Thee's, garantirt e porte Weg5 u h A S d schweizer Medicinalkräutern,daß e mit feinſtem Aroma, Sonchong undd eher eder tent wohl veigehl 3 e n in Bleckdosen, entha tendcoblüthe in Originalpacketen, Vanille 50 Pillen à A. Tund kleineren Versuohs-

r dosen 15 Pillen à 35 Pfg. zu haben sind.chal ſt ſte Qualität, Chocoladen, Gewürz Jede Sohaehtel ehter Schweſeerpiſlen muesden S obiges Etiquett, das Weisse Sehweizerkreuz in rothem Grund darstellend u. den Namenszug des Verfertigers tragen.ihm eines R ſille, das Pfund von 1 Mark an,
gomnſſe und feinſtes entöltes Cacao

er
agegend. der Droguen- und Farbenhandlung

e Bällör Ausstellungs I oge.ühmten Seil r e e im Werthe vonm in n Zurgtraße 16. h Rom mar 10000, 9000, 3000,

Zu haben in fast jeder Apotheke der Provinz Sachsen.

j BohtJeführt, daß W rt dle hundert Mark jährlich Nicht durch große 2000, 1000 u. ſ. w.
ellungen gehen n größere Haushaltungen, Hotels, Cafés, Specerei lgſt Looſe à Stück M. ſind bei den beder Ausfelnf händler u. a. indem dieſelben ihren Bedarf an enden et Banmegers ter ans Wer kannten Agenturen, ſowie bei den Herren C. Louis
donat erheblih hin n n e e en e gelt's Magenbitter die allgemeine Anerkennung I Zimmermann, H. F. W. Buſchmann Sohn

in eiſtt h p in der en ben Berpackung zu unſern fole nd Verbreitung als Magen Verdauungs Joh. Friedr. Beerholdt in Merſeburg und durch
n n n e emer. M. 7,55 und Grwärmungsmittel gefunven. Vorräthtg mee
diſt Im None beſter nen n n re und e Sahauer A. Molling,

den Guat an t der See 1, e e e e General Debit Halle a S.nen Rücken feinſter Plant. Ceylon e

üinſti ſah i Jav a 12 2 z z 3 re e h Eintrittsbillets, giltige e e von H. ö, a Sonntag den 25. Septemeinen Ubbaſh feinſter JmperialThee 259 Schmaleſtraße 17, S ber, in die
inſter MandarinPecco Thee 12, 5 olzd rein e Eacavpulver 9, größtes Lager aller Sorten Holz undn ali Veſinn m holl. Vauernbutter, 29 Pfd. Kübel e Metallſärge. Halleſche

e geſaunnt fträge von 20 Mark und darüber werden frauco Um gänzlich damit zu Läumen, verkaufe bei vorkom Ais stelle
alle im R frei nach gang Deutſchland verſandt. Deutſche enden Todesfallen nach hier und auswärts zu den billig

ten und Brieſmarken in Zahlung genommen.) ſten Preiſen: Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlte u
gen bahn et Produete ſind an Ort und Stelle von unſeren Kinderſärge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sr. von 10 Uhr früh incl. Concert à Stück
ſei n Joetoreien ausgewählt und wird für vollſtändigfte an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 6,
on einen Roſt t und richtigſtes Gewicht die gewiſſenhafteſte Thlr. an, große gekehlte Sarge mit Silberbeſchlag und 40 Pf. bei A. Wieſe.

m tie geleiſtet. Handhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit
nen t unſer Beſtreben, unſere Kunden in jeder Hin Silberbeſchlag, Handhaden und verſilberten Lewenfüßenſche vie den lig e zu ſtellen und bitten wir ſich durch e 5 n a dent ſtarke ereeree mit n Anurr guten Ouelle.

a ſten nnd Probeauftrag zu überzeugen. lichem Beſchlag von 18 Thlr an, große polirte Särgeſ Mein neues Wendebillard, in einer Minute umzus
nend des Bernhardt Wijprecht S Cie. von Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallſärge von drehen, um deutſch und franzöſiſch zu ſpielen, bringe

Rotterdam, Wijnſtraat 98 u. 100. 40 Thlr. an das Stück. hierdurch ergebenſt in Erinnerung P. Beyer
veilaye)



zu enorm billigen Preiſen.
Merseburg, im September. Schönlicht,

Ausschank der Nürnberger Actien-Brauerei.

Bilard. Carl Adam, Filard.
Hotthardtsſtraße 22,

empfiehlt ſeine neuen aufs Feinſte eingerichteten Lokalitäten zur fleißigen Benutzung.
Nuurnberger Schan l Bbier, ſtets abgelagert à Glas 20 Pf.,

friſch vom Eis, vorzügliche Qualität.

a Hamburger Buffet.
Verkauf auch außer dem Hauſe. L.

Zeit Außerdem empfehle meine große Auswahl der geleſenſten Zeitungen und
eitſchriſten.

20000000000000000000000000000009

See er e h,e S
von grosser Güte und Kerngesund, ist die „eiserne Nähmamsell“ von Seidel

Naumann in Dresden eine unübertreffliche, getreu ausharrende Gehilfin derer,
die viel nähen müssen.

Die deutsche Singer Näh Maschine von Seidel Naumann in Dresden hat
Kaum ihres Gleichen, was grosse Dauer, leichte Handhabung und billigen Preis an-
betrifft. Uebertroffen worden ist sie aber noch von Keiner anderen am aller-wenigsten von der Amerikanevrin! OFür Merseburg und Umgegend habe ich diese Nähmaschinen allein zu ver- O

e A. R
Merſeburg a/S.

0000000000ä00

Kaufen.

Erscheint wöchentlich 13 Mal e eUnter den großen, in dopvelter Ausgabe täglich erſcheinenden Zeitungen der Reichshauptſtadt iſt

„Die Tribüne“
arch Montags

in ungeſchmälertem Umfange in die Hand ihrer Leſer gelangt. Wie die letzteren ſomit vor jeder Unter
brechung im Empfang ihrer Zeitung bewahrt bleiben, ſo erfreuen ſie ſich andererſeits einer ebenſo

e

die einzige, welche

gediegenen und auserwählten, wie anregend unterhaltenden reichhaltigen Lectüre, Vorzüge, durch
welche „Die Tribüne“ ſchnell die Achtung in der gebildeten Leſewelt gefunden und eine Zierde für den
Familientiſch geworden iſt. Schnellſte Berichterſtattung, zuverläſſige Jnformationen aus den beſten
Quellen, populäre Orientirung durch fachmänniſche und gehaltvolle Artikel über die ſchwebenden Tages
fragen, Correſpondenzen und telegraphiſche Meldungen in weiteſtem Umfang, feſſelnde Romane und
Erzählungen der beliebteſten Autoren, anziehende Feuilletons ernſter und launiger Natur, große
Berliner Localzeitung, mit einer Chronik des bunteſten Allerlei, Gerichtsverhandlungen, zahlreiche
Familien Nachrichten u. ſ. w. u. ſ. w. Den geſchäftstreibenden Kreiſen, wie dem an der geſchäſtlichen
Bewegung intereſſirten Privatpublikum iſt in dem ausführlichen Handelstheile der Tribüne eine
Quelle zuverläſſiger und reichhaltiger Information über alle Zweige des Börſen und Handels Verkehrs
einſchließlich des Waarenmarkts, eröffnet, die Landwirthſchaft ſindet in regelmäßigen Fachberichten und
Abhandlungen einen ſachkundigen Berather. „Die Tribüne“ erſcheint in großem Format 13 Mal in
der Woche, nämlich an jedem Wochentage, auch am Montage zweimal und Sonntags in einem
doppelten Morgenblatt. Der Abonnementspreis ist unverhaltnissmassig niedriger als bei den

anderen grossen Zeitungen. „Die Tribüne“ iſt von allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches
J vierteljährlich für Ke nur 7 Mark (einſchließlich der Poſtproviſion) zu beziehen.

Den neu hinzutretenden Abonnenten wird „Die Tribüne“ ſchon vom Tage der Beſtellung ab
I gratis zur Verfügung geſtellt, ſofern dieſelben einen ſolchen Wunſch der Expedition zu erkennen geben.
Letztere wird den auswärtigen Abonnenten alsdann bis zum I. October, von welchem Tage ab die Poſt
e en erſt zur Lieferung verpflichtet ſind, „Die Tribüne“ täglich zweimal franco per Kreuzband

überſenden.
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e Erscheint auch Montags 2 MalEin Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammern, Küche
und ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October joder ſpäter zu beziehen Unterbreiteſtraße 11. Ia III LaDiDehen-Follg

Schüttzen haus. kauft und zahlt die höchſten Preiſe
Sonntag den 25. September, von abends 7 Uhr an, Wernhardt Zrechtel, Hutmachermſtr.,

Tanzmusik. C. WBecker. Roßmarkt.

Heute Abend:
Ente mit Krautklöße,
Coteletts mit Steinpilze,
Lenden-Weefſteak,
Haſenbraten etc. etc. etc.

Morgen früh:
Speck unch Zwiebelkuehen

Abends

Kaiser Wilhelmshaſſe
ſſadenottat

(haählt wurd

ſah für

Htötterit
on getrage
Nbgerwfeſenen

nd ebenſo 9

winner der ſ

Diedraunkohlen

Junt abe

u von 6
ſinnen verwe

De un

S

Große Auswahl der Saiſon ang
meſſene Speiſen, dazu (friſch vo

Mit vorzüglicher Hochachtung

tto Rahm.
Landwirthſchaftlicher

Verein
für Merseburg und Umgegend

Sonntag den 25. d. M., nachmittags 3 Uhr
Verſammlung in der Kaiſer Wilhelms Halle

Der Vorstand Haaſe,

Heute Sonnabend Salzknochen.

Restaurant z. Weintraube,
Sonntag Geſellſchaftstag, friſchen Apfel- u

Pflaumenkuchen, von 3 Uhr ab Entenauskegeln. E
ladet ergebenſt ein

Seidel's Reſtauration
Neumarkt 36.

Morgen Sonntag von 4 Uhr an Enten u. HäAuskegeln. zEine Aufwartung, wenn auch noch ein Mädchen wizum 1. October geſucht bei e 9
Wegener, Gotthardtsſtraße Nr. 36

die Düfen u BeutTüchtige Arbeiter a un
den geſucht in der Papierwaarenfabrik von

R. Emichen, Merseburg, Steinſtr. 3
Von den Mhlius Gebäuden bis nach der Engelsbur
iſt eine Radeaxt verloren gegangen, der Finder wird a
beten, ſelbige Weißenfelſer Straße Nr. 10, parterre
abzugeben.

Ein Mantelkragen iſt verloren gegangen Abzugebeh
Wagnerſtraße 5.

Tivoli Theater.
Sonntag den 25. September 1881.

Ab hie d S Vorstellung

eher hat

Mfet tines j

Faß verzapft) ff. Riebecker Lagerbier h Jahre
ſütte von e
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on 15 un
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on der Haſt
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Runkel's Restauration éu
hoch Morg
Eine zum
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Hur herbeig

n Stalle
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Wiſtädten in

Jufluenga
n Pferden

Ruſtadt ſt

Aal von

t iftwinerhin Je

t Auf der

n Bederſ
in Sonnig
Pnzer, a

hſe, am

le etwa
Großer u. letzter Vandeville- Abend.

Entrée: 30 Pf. im Vorverkauf
h verſchiet

nd des Br.
Billets an der Abendkaſſe 40 Pf. portlonst

Komiſche Scenen; Vorträge der Opern, Operetten,
Duette, Lieder, Arien und Couplets.

Zum erſten Male:

F. Sr hläft.

„Febende ilder.“
Entrée: 30 Pf. An der Abendkaſſe 40 Pf.

Das Nähere der Inſchlagzettel.
Hierzu eine Beilage.

En rei
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Beilage zu Nr. 150 des Merxſeburger Correſpondenten vom 24. Septbr. 1881.

ringiſchen Lande ſind bei der Tabaksinduſtrie und
Provinz und Amgegend. daher bei der Monopolfrage nicht unweſent

en U der Verhängung des kleinen lich betheiligt; dabei haben wir aber weniger die zurückgebliebene Schauſpielertruppe eine Abſchiedse n en in großen Fabriken und Tabakshandlungen im Auge Vorſtellung, auf e e e e hier
als die Gegenden, in welchen der Taäbaksbau und noch beſonders aufmerkſam machen wollen, zümal
mit dieſem die Tabgksfabrikation heimiſch ſind, ſeinige der beliebteſten Mitglieder des Künſtlerhänſleins,
nämlich die Diſtrikte im Werrathal, welche theils das in letzter Zeit ſo trefflich das Intereſſe des
zu Meiningen, theils zum Kreiſe Schmalkalden ge Publikums zu feſſeln wußte bei dieſem Unternehmen
hören. Der Hauptort der Tabakeinduſtrie iſt hierſihre Mitwirkung zugeſagt haben.
das Meiningiſche Städtchen Waſungen. Da der Das Thermometer erreichte geſtern den in

nahmezuſtandes nicht die ſozialiſtiſchen Gemeinde leichte Sandboden der Flur mehr zu Tabaks und Anbetracht der Jahreszeit ſehr niedrigen Stand von
raäthe zu beſeitigen. Aehnlich wie in Kleinzſchocher, Kattoffelbau als zum Bau von Getreide ſich eignet, s Grad über Null. Der Herbſt zeigt uns damit
wo an Stelle eines Ausgewieſenen und für eine ſo iſt ein großer Theil der Bewohner nächſt den gleich im Anfang ein ſehr rauhes Geſicht.
andere vakante Gemeinderathsſtelle vor einigen kleineren Gewerben, als da ſind Schuhmacherei,
Wochen mit großer Majorität zwei Anhänger der Meſſerſchmiederet, Nagelſchmiede c. auf die Tabak
ſozialdemokratiſchen Partei in den Geineinderath r u t ehe de e n n u e 22. September 1881.
wählt wurden, ſo hat auch bei der Ergänzungs d er ſtellvertretende Vorſitzende, Stadtv.e für den Gemeinderath im benachbarten Mädchen in die „Fabrik“, um da Beſchäftigung eröffnet die e d

Stotteritz die ſozialdemokratiſche Liſte den Sieg und Verdienſt zu ſuchen. Es wird wenig verdient. Ref. Stadtv. Anger mann. Derſelbe unter
davon getragen. Es wurden an Stelle von zwei aber es reicht doch zur Beſchaffung des liebenſbreitet der Verſammlung einen Antrag des Magi
Ausgewieſenen wiederum zwei Sozialiſten gewählt Brotes hin, welches nebſt Kartoffeln und einerſſtrats, dahingehend, von den im Etat zu Pflaſte
und ebenſo gehören die neugewählten zwei Erſatz dünnen Kaffeebrühe die Nahrung der ärmerenſrungsarbeiten ausgeworfenen 10 000 Mk. demnächſt
maänner der ſozialdemokratiſchen Partei an. Klaſſe die ganze Woche hindurch ausmacht; Fleiſch 6000 Mk. zur Herſtellung des rechtsſeitigen

Die DörſtewißRathmannsdorferfkommt ſelten auf ihren Tiſch. Trottoirs auf dem Neumarkte und 4500
Braunkohlen Induſtrie Geſellſchaft hat in dein am Von den Ausſtellern auf der allgem. Patent Mk. zum Ankauf von Steinen zur nächſtjährigen

30. Juni abgelaufenen Geſchäftsjahre einen Ueber Die Stadtv. Findeis
ſchuß von 68 000 Mk. erzielt, der zu Abſchrei
bungen verwendet wird.

Die unvorſichtige Spielerei mit einem Re
volver hat am 21. d. in Hildesheim das hauſen
Opfer eines jungen Menſchenlebens gefordert. Der r
15 Jahre alte Sohn des Badehalters Murke

Jm Tivoli- Theater veranſtaltet morgen,
Sonntag den 25. September, eine kleine hier noch

weiſeUmgebung Leipzigs 76 wohlgezählte Gemeinderaths
mitglieder der „Umſturzpartei“ in den Gemeinde
Herwaltungen Sitz und Stimme hätten.

Jerhandlungen der Skadkverordneken-Herſammlung

e 2) Ref. Stadtv. Habecker ſtellt den Antrag,Magdeburg. Fr. Siemens Co. Dresden. der erraten e Vorſtadt Alten
Wie aus Zerbſt berichtet wird, ſoll der ab burg einen Zuſchuß von 300 Mk. aus den Ueber

gebrannte Schloßthurm. in ſeiner alten Geſtalt ſchüſſen der Sparkaſſe zu bewilligen. Derſelbe
wieder hergeſtellt und mit dem Bau im nächſten wird einſtimmig angenommen.

Jahre begonnen werden. 3) Ref. Stadtv. Witte. Die Regelung
Unter den in Mäbenderf bei Suhl oerder Grundſätze für Schulgelderlaſſe war

unglückten Perſonen beſinden ſich und zwar todt: ſ. Z. einer Kommiſſton übergeben worden die in
6 junge Mädchen im Alter von 17--20 Jahren, zwei Sitzungen im Laufe des vorigen Monats
I junger Burſche von 16 Jahren und ein Knabeſparüber ſchlüſſig wurde. Der Magiſtrat hat den
von 8 Jahren. Die Verwundeten und durch Beſtimmungen ſeine Zuſtimmung ertheilt und
Quetſchungen c. ſchwer Verletzten ſind großentheils empfiehlt Referent dieſelben der Verſammlung zur
Mädchen und Frauen. Die Zahl ver Verletzten Annahme. Es ſollen hiernach vom Schulgelde

befreit bleiben Kinder der ſtädtiſchen Lehrer, die

Revolver erhalten er hantirte damit früh in ſeiner
Schlafkammer, als plötzlich der Schuß losging,
und zwar ſo unglücklich daß er ihm das Herz durch
bohrte. Er war auf der Stelle eine Leiche.

F Jn Ballenſtedt ſind dieſer Tage 12 Per
ſonen an Trichinoſe erkrankt.

Zwei junge Durchgänger aus Zeitz im Alter
yon 15 und 16 Jahren, welche in Hamburg
Schiffsdienſte nehmen wollten, wurden am 20, d.
von der Hafenpolizei angehalten und verhaftet, um
nach ihrer Heimath zurücktransportirt zu werden. 3Eine aufregende Scene ſpielte ſich am Mittſſtellt ſich übrigens noch höher heraus als urſprüng
woch Morgen im Schlachthauſe zu Zeit ab. lich angenommen. J vom Magiſtrat in Pflege gegebenen und KinderEine zum Schlachten beſtimmte Kuh wurde wild Eine Verurtheilung von prinzipieller Bedeutung ſolcher El die v e Kdeichen Armenkaſſe

und nahm den ſie feſſeln wollenden Fleiſchergeſellen die auch das Intereſſe weiterer Kreiſe in Anſpruch Unterſtützung erhalten. Vergünſtigungen treten in
vor die Hörner. Der Gefährdete konnte ſich indeß nehmen dürfte, hat einen Einwohner Apoldas ſofern ein, als in den II. Bürgerſchulen jedes
ohne bedeutenderen Schaden genommen zu habenſeen Commiſſtonar Kober, wohl ſehr wider ſeinſdritte und fernere Kind, in der I. Bürger
Aus dem Stalle retten, in welchem nun das Erwarten, betroffen. Derſelbe iſt wegen gewerbs ſchule jedes dritte Kind einer Familie vom
wüthende Thier herumtobte. Schließlich mußte ein mäßigen Wuchers auf Grund des einſchlägigen Schulgelde frei bleibt, ſobald mehr als zwei Kinder
in der Nähe wohnender als guter Schühe bekannter Geſehes von 1880 vom Landgericht in Weimar ſrieſelbe Lehranſtalt beſuchen. In der höheren Töchter
Herr herbeigeholt werden, der ſich auf den über mit drei Monaten Gefängniß, zwei Jahren Chreſſchule tritt dieſe Vergünſtigung gegebenen Falls
dem Stalle befindlichen Boden, von dort durch verluſt und einer Geldbuße von 300. Mk. beſtraft nur auf Antrag für ein beſtimmtes Kind je nach
die in der Decke befindliche Lucke auf die Treppe worden. Es war dies der erſte derartige Fall, ver der Würdigkeit deſſelben ein. Waiſenhauszöglingen
begab und auf dieſer ſtehend das Thier erſchoß. ſeit Emanation des Wuchergeſetzes beim weimarſchen wird das Schulgeld zu erlaſſen. Die Zahl der

unter den in Magdeburg und in den Landgericht zur Verhandlung gelangte. Die Sache befreiten Kinder darf in der I. Bürgerſchule ein
Vorſtädten im Privatbeſth befindlichen Pferden iſt ſelbſt iſt eine jener Geldgeſchaäfte, die das Volk mit ſchließlich der Lehrer und Waiſenkinder 12 Prozent,
Jnfluenz a in mehreren Fällen konſtatirt. Vonſdem Worte „Halsabſchneidereien bezeichnet. Sehrſin der höheren Töchterſchule ausſchließlich der vor
den Pferden der Artillerie und des Trains in charakteriſtiſch iſt folgende Annonce, die Kober genannten Kinder 3 Prozent nicht überſchreiten.
Neuſtadt iſt eine verhältnißmäßig noch größere veröffentlicht „Avis. Den geehrten Gönnern zurſſſeber beſondere Schulgelderlaſſe entſcheiden die
Anzahl von der Krankheit ergriſffen, welche zwar Kenntnißnahme, daß ich gegen meine Verurtheilungl zuſtändigen Commiſſtonen. Das Reglement ſoll am
nicht häufig mit dem Tode der Thiere endet, aber Reviſton beim Reichsgericht erhoben habe. Das I. April 1882 in Kraft treten. Eine Debatte
immerhin giemlich hartnäckig auftritt. Urtheil hat in den Kreiſen gewiſſer Geſchäftsleute hierüber erhebt ſich nicht und nimmt die Verſamm-

Auf der Wieſe zwiſchen dem Herrenkrug und einen gewaltigen Schrecken hervorgerufen. lung die Vorlage nach dem Antrage des Referenten

dem Biederiter Buſch bei Magdeburg wurde einſtimmig an.a Sonntage nach Münchener Vorbilde ein Localnachrichten. Ref. Siadtv. Voigt. Die Baudeputation
ganzer, ausgeſchlachtet etwa G Ctt. ſchwerer Merſeburg, den 24, September 1881. hat in dem zur Genehmigung vorliegenden Be
Ochſe, am Spieß gebraten. Der Prozedur, In dem betreffenden Abtheilungsbureau derſbauungsplan Section IV. zwei neue Straßen
welche etwa 6 Stunden dauerte wohnte ein zahl hieſtgen königlichen Regierung hat am Donnerstagſlinien projectirt; von dieſen ſührt die eine von
reich verſchiedenes Publikum beſ. Nach Beendi in öffentlichem Termine die Verpachtung derſder Stadtkirche aus mit Benutzung der zu ver
gung des Bratens würde das Fleiſch abgeſchnittenFiſcherei im hieſigen Gotthardts teicheſbreiternden Mälzerſtraße direct in die Schulſtraße,
Und portionsweiſe an Liebhaber abgegeben. ſtattgefunden. Das einzige Gebot in Höhe von die andere mit Benutzung der Apothekerſtraße in

Ein reichhaltiger Fund von alten Münzen 1500 Mk. jährlich wurde Seitens des Cigarren die neue Straßenlinie. Dafür ſoll die projectirte
wurde dieſer Tage beim Niederreiſen einer Mauer fabrikanten Herrn Edmund Koch hier abgegeben, (Verbreiterung der kleinen Ritterſtraße fallen gelaſſen,
in einer bei Kahla a. d. S. (im Altenburgiſchen) der vorausſtchtlich auch den Zuſchlag erhalten wird. aber die Beſeitigung der Schultze ſchen Häuſer und
belegenen Mühle gemacht. Man fand eingemauert Der neue Pächter verdient inſofern ein erhöhtes des Hirſches am Entenplan in Ausſicht genommen
einen Krug ſund eine Butterdoſe und beide ange Intereſſe, als er einer von denjenigen Geſchäfts werden. Es erhebt ſich über die Darlegungen des
füllt mit Gold und Silbermünzen ſehr alten Ur leuten iſt, die, durch das von Reichswegen ange Referenten eine lebhafte Debatte. Schließlich wird
ſprungs. Die älteſten reichen zurück bis ins 14.ſſtrebte Tabaksmonopol in ihrer Exiſtenz andauernd die Vorlage auf Antrag des Stadtv. Witte
Jahrhundert, doch war auf vielen Münzen weder bedroht, zur Ergreifung eines anderen Erwerbs wegen der verſchiedenen neuen Geſichtspunkte, die
Jahreszahl noch Schrift zu entziffern und dieſe weiges genöthigt ſind. Hoffentlich iſt ihm und hierbei reiflich erwogen ſein wollen, von der Tages
können noch älter ſein. einen Fiſchen das Schickſal günſtiger als den ſeit ordnung abgeſetzt.

Aus Thüringen ſchreibt man Die thulherigen Pächtern. 5) Ref. Stadtv. Voigt legt der Verſammlung



Section l. des Bebauunngsplans, die
Grüneſtraße, Reitbahn und Neumarktsthor um
faſſend, vor. Neben kleineren, für die Hausbeſitzer
aber empfindlichen Aenderungen projectirt dieſer Plan
in der Grüneſtraße den Wegfall des Dietze ſchen
Hauſes zur Verbreiterung der Paſſage am ſogen.
krummen Thore und zweier vorſtehenden Stallge
bäude. Gegen dieſes Project wenden ſich die Stadtv.
Witte, Mayer und Schwarz, welche die
gänzliche Bedeutungsloſigkeit der Grüneſtraße für
den Verkehr hervorheben und eine Regulirung der
ſelben als zwecklos bezeichnen. Für den Antrag
des Referenten treten außer dem Bürgermeiſter und
dem Stadtrath Kops ein die Stadtv. Grube,
Bichtler und Meiſter, von denen u. A. be
tont wird, daß der Wegfall des Dietze' ſchen Hauſes
auf ſpeciellen Wunſch der kgl. Regierung in den
Plan aufgenommen worden ſei. Nach Schluß der
Debatte gelangt ein Antrag des Stadtv. Witte
„den Bebauungsplan zu genehmigen mit Aus
nahme der Grüneſtraße“ mit 13 von 21 Stimmen
zur Annahme.

6) Ref. Stadtv. Meiſter unterbreitet der Ver
ſammlung ein mit dem Domkagpitel getroffenes Ab
kommen wonach von den Gärten der Curien
Simonis et Judge und Sigismundi der Stadt ein
an den Schulplatz grenzender, 211 Quadratmeter
großer Landſtreifen koſtenfrei unter der Be
dingung überwieſen wird, daß die Scheidemauer auf
der neuen Grenzlinie aus dem Stadtſäckel her
geſtellt und der Waſſerabfluß von dieſen Grundſtücken
durch die Mauer in den neben dieſer anzulegenden
Kanal geſtattet wird. Die Koſten ſind auf 1850 Mk.
veranſchlagt. Der Antrag wird angenommen.

7) Ref. Stadtv. Bichtler legt der Verſamm
lung ein vom Magiſtrat befürwortetes Geſuch
der Reſſourcengeſellſchaft vor betr. die Be
nutzung der ſtädtiſchen Grenzmauer als Dachträger
für eine längs derſelben erbante Kegelbahn dieſer
Geſellſchaft. Die nöthigen Eintragungen im Grund
buche ſind erfolgt und ertheilt die Verſammlung
ihre Genehmigung.

8) Ref. Stadtov. Blankenburg. Bei der
jetzt begonnenen Anlegung eines Fußſteiges in der
Clobigkauer Straße iſt die Herſtellung einer Futter
mauer vor den hoch gelegenen Häuſern Nr. 10
und 11 nöthig geworden. Die Mauer iſt auf
dem koſtenfrei abgetretenen Terrain der betreffenden
Hausbeſttzer aufgeführt worden, welche nunmehr
beantragen, dieſelbe ohne Entſchädigung bei einem
etwaigen Neubau als Fundament reſp. Frontmauer
benutzen zu dürfen. Allſeitig befürwortet wird
hierzu die Genehmigung ertheilt.

9) Ref. Stadtv. Rindfleiſch empfiehlt der
Verſammlung den vom Magiſtrat beantragten Ver
kauf des jeht von der Wittwe Kloß bewohnten
alten Schulhauſes in der Unteraltenburg nebſt dazu
gehörigem Hausplan und ertheilt die Verſammlung
ihre Zuſtimmung.

10) Ref. Stadtv. Nitzſche theilt mit, daß
beim diesjährigen Kinderfeſte 1084 Mk. 44 Pfg.
und ſomit 191 Mk. 44 Pfg. über die im Etat
ausgeworfene Summe ausgegeben worden ſind.
Referent rechtferligt dieſe Mehrausgabe und bean-
tragt die Bewilligung derſelben vorbehaltlich der
Genehmigung der RechnungsReviſtonsCommiſſton.
Wird angenommen.

Vor Schluß der Verſammlung giebt der ſtell
vertretende Vorſitzende noch Kenntniß von der
Seitens des kgl. Reg. Präſidenten v. Dieſt er
theilten Genehmigung zur Entnahme von 15 000
Mark aus dem Reſervefond der Sparkaſſe zur
Pflaſterung der Stein, Friedrichs und Clobigkauer
Straße reſp. zur Herſtellung von Bürgerſteigen in
den beiden letzteren ſowie ferner von dem Dank-
ſchreiben eines Lehrers für gewährte Unterſtützung
zum Beſuch eines Curortes.

Aus den Kreiſen Cuerfurt und Merſeburg.

A Am 16. Sept. Mittags von 12 Uhr an
fand in Döllnitz bei Halle eine Spezialkon-
ferenz für die Lehrer der Merſeburger
Landephorie ſtatt, welche aus einer Lehrprobe
des Lehrers WöhlmannSpergau (über die kate
chetiſch entwickelnde Behandlung eines Kirchenliedes)
und einem Vortrage von Lehrer HaberkornCollen

bey (uüber Winke und Rathſchläge bei Einführung
der Puttkamer'ſchen Orthographie) beſtand und
mit gemeinſchaſtlichem Mittagseſſen beim Gaſtwirth
Schaaf endigte. Dabei verfehlten die Schul
„Paläſte“ von Radewell und Döllnitz keineswegs,
den günſtigſten Eindruck auf die circa 30 anweſen
den Lehrer und Geiſtlichen zu machen.

Welchen Aufſchwung in wirthſchaftlicher
Hinſicht ſelbſt ein kleines Dorf nehmen kann, wenn
es in der Nähe eines größeren gewerblichen Etab
liſſements liegt, ſteht man deutlich an dem nur 36
Häuſer zählenden Naundorf, wo 2 Bäcker und
4 Kaufleute (ſogenannte Materialiſten) in immer
flotter Bewegung ſtnd. Gegen 150 Schweine
müſſen hier während einer Campagne ihr Leben
laſſen, um die leiblichen Bedürfniſſe der Hunderte
von Arbeitern zu befriedigen. Daß auch Körbis
dorf an den ebengeſchilderten pekuniären Erfolgen
redlich participirt, geht am beſten daraus hervor,
daß im dortigen Gaſthof an jedem gewöhnlichen
Tage eine Tonne Lagerbier (natürlich Berger ſches,

da alles Gute von Merſeburg kommt) verzapft
wird, wovon circa 100 Seidel auf die Beamten
und ebenſoviel auf die Arbeiter kommen. An außer
gewöhnlichen Tagen (Feſten) ſteigt der Conſum auf
3 Tonnen.

Vermiſchtes.
(Entdeckter Briefmarder.) Bei Rendsburg

(Holftein) fand dieſer Tage ein Bootführer einen Packen
mit Briefen, der, obgleich mit einem Steine beſchwert
und mit Bindfaden zuſammengeſchnürt, auf dem Waſſer
(der Eider) ſchwamm. Nachdem der Bootführer auf dem
königlichen Poſtamt dies Packet abgeliefert hatte, ergab
die Unterſuchung einen Befund von mehr als 200 Briefen
an Soldaten der Rendsburger Garniſon, alle erbrochen
Der Briefmarder iſt ein Aſſiſtent des Rendsburger Poſt
amts. Der Thäter iſt nach der Entdeckung unverzüglich
aus dem Poſtdienſte entlaſſen worden und befindet ſich
jetzt in polizeilichem Gewahrſam

(Ein Mittel, die Ferien zu verlängern.)
Acht Schüler der St. Pauls-Schule in London haben
ſich im Schmerze darüber, daß die Lectionen wieder be
ginnen ſollten, in der Nacht in das Schulhaus einge
ſchlichen und daſſelbe an acht Stellen in Brand P
Der Schaden beträgt 20000 Pfd. Sterl. Die Brand
leger ſtehen im Alter von neun bis dreizehn Jahren.
Der Plan zu dieſer That kam von dem jüngſten der
Bande, die ſich dann auch unverhohlen derſelben rühmte.

Börſen-Berichte.Halle, 22. September 1881.
Weizen 1000 Kilo, feſt, alter mittlere Sorten 210 225

Mk feinſter 234 237 Mk. neuer 222 231 M
exquiſirte Waare bis 240 Mk. bez. 3

derte 1000 an 170 180 r er.
erſte v, 180 Mk., C ier e250 M hevalier 185

Gerſtenmalz 50 Kilo, 1450-15,25 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 152--164 Mk. neuer 155 160 Mk
Kümmel 50 Kilo, 25,50- 26,50 M bez.
Rüböl 50 Kilo, 28,50 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, 6,50—6,60 Mk. bez., Weizen

ſchaale 5,25 Mk. bez, Weizengrieskleie 6,10 6,25 Mk.
Leipzig 20. September 1881.

Weizen netto, loco hieſiger 220—-245 Mk. bez.
Roggen netto, loco hieſiger 200—205 Mk. bez.
Gerſte netto, loco 190 185 Mk. bez.
Hafer netto, loco hieſiger 150 160 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 57,00 Mk. bez. G. per Sept. -Oet.

57,50 Mk. B., per Oct.Nov. 57,50 Mk. B., per Nov.
Dez. 57,50 Mk. B. per 100 Kilo.

Spiritus per 10000 Liter Proc, ohne Faß, loco 60,50

n m
Anzeigen.
Kirchen Nachrichten.

Am Sonntag den 25. September predigen
Domkirche. 9 Uhr Herr Conſiorial-Rath Leuſchner.

Uhr Herr Diac. Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags

ſchule). Herr Diac. Armſtroff.
Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung

der Bücher Sonntags von 1——2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr: Herr Diac. Scholz.
Ueumarktskirche. Herr Paſtor Teuchert.
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Bekanntmachung. Beim bevorſtehenden Quartals
wechſel wollen wir nicht unterlaſſen auf die Beſtimmun
gen der Geſindeordnung vom 8. November 1810 (haupt
ſächlich auf die 88 5 bis 12) und der Polizei Verordnung
vom 29, Auguſt 1854 (A. J S. 255), welche lauten:

85. Wer ſich als Geſinde vermiethen will, muß
über ſeine Perſon frei zu ſchalten berechtigt ſein.

8 6. Kinder, die unter väterlicher Gewalt ſtehen,

dürfen ohne Einwilligung des Vaters und
jährige ohne Genehmigung ihres Vormundes n

wer e yeirathete S arVerheirathete Frauen dürfen nurwilligung ihrer Männer als Ammen cher ine

d d eng inNur wenn die Einwilligung in dender S und 7 auf eine gewiſſe det der
beſtimmten Dienſtherrſchaft ausdrücklich ängſhent
der Welt e rer zur Verlängerun
er Zeit oder bei einer Veränderune n e GerichtDienſthoten, welche ſchon vermietnen V m eines neuen Art

rechtmäßige Verlaſſung der vorigenh gen Herrſchaft nach
Leute, die bisher noch nicht gedient zu

e e n tnarthun, daß bei ihrer Annehmung als Geſt tn en n eHat Jemand mit Verabſäumun eſchriften 89 9, 10 ein Geſinde angenonnn R m

wenn ein anderer, dem ein Re t
auf die Dienſte des Angenommenen
der Mieths-Contract als ungültig
gehoben werden.

ſofort wieder auf

tretung dieſer Vorſchriften eine Geldbuße dbis Dreißig Mark an die Armenkaſſe e Ort d
wirkt.

B

Geſinde Dienſtbüchern vom 29. September 18jeder in Geſinde Dienſte tretende oder die Dienſte

GeſindeDienſtbuche zu verſehen.
Da dieſe Vorſchrift zum

laſſen worden iſt, ſo verordnen wir auf Grun11 des Geſetes über die Pale er tn n
e 1850, daß ein jeder Dienſtbote, der dem 81
des Geſetzes vom 29. September 1846 zuwider ohne
Geſindebuch angetroffen wird, zur ſofortigen Veſchaſſangl

eines ſolchen anzuhalten und außerdem
Strafe bis zu I Thlr. zu nehmen iſt.

aufmerkſam zu machen.
Merſeburg, den 16. September 1881.
De Die PolizeiVerwaltung.

ekanntmachung. Die Gewerbetreibenden hieſtStadt, welche im Jahre 1882 ein bisher betriebenes gen

gewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu anfangen wollen,
ſowie diejenigen, welche Gratisgewerbeſcheine zum
Aufſuchen von Waarenbeſtellungen c. zu erhalten wün
ſchen, werden hiermit aufgefordert, ſich bis zum 25
Oetober er. im hieſigen Polizeibüreau
Na ggnns des letztjährigen Gewerbeſcheines u

Diejenigen, welche ſich bis zur angegebenen Zeitnicht perſönlich gemeldet haben, Wannen d die a

Königl. Regierung einzureichende Hauſirliſte nicht mit
aufgenommen werden und haben es ſich ſelbſt beizumeſſen,

wenn ſie mit dem Eintritt des neuen Jahres den Ge
werbeſchein nicht erhalten und daher den Betrieb des
Gewerbes nicht fortſetzen reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg, den 16. September 1881.
Die PolizeiVerwaltung.

du ekanntmachung.
en Parochianen der Vorſtadtt n ſtadt Altenburg wird hier

meiſter öckell, von uns beauftragt iſt, das für unſereKirchenkaſſe aufzubringende Duartalget für e r

e ereichzeitig werden die Reſtanten aus den Jahren1879 und 1880, auch die in andere Parochien de
Stadt verzogenen, erinnert, ihre für dieſe Jahre aus
weislich des dem c. Zſchöckell übergebenen beſonderen
Verzeichniſſes noch nicht entrichteten Quartalgeldbeträge
an den e. Zſchöckell zu zahlen.

Es wird hierbei bemerkt, daß im Weigerungsfalle
Zwangsvollſtreckungsmaßregeln unvermeidlich ſein werden

Merſeburg, den 20. September 1881 d
Der Gemeinde-Kirchenrath der Vorstadt

Altenburg
Freiwilliger Gaſt ofs undFeldverkauſ. Ein im vo Bauzuſtande

befindl. an einer ſehr fre
Leuten Chaufſee günſtig gelegener Gaſthof mit
Fanzſaal, Kegelbahn, Garten und 20 Morgen Feld
iſt ſammt den vorhandenen WirthſchaftsGebäuden und
ſäuumtlichen Jnventar veränderungshalber ſofort zu
verkaufen durch den KreisAuct.-Commiſſar Rindlleisch
in Merſeburg.

Rothu. Weißweinſlaſchen

Kaiſer Wilhelms- Halle.
ſind billig zu verkaufen in der

Zu verkaufen9 große Brühfäſſer; ebendaſelbſt, parterre, iſt ein möblirtes
arconLogis mit Schlafkabinet zu vermiethen.

Zu erfragen Neumarkt Nr. 68.
Eine möblirte Stube nebſt Kabinet zu vermiethen

S

Näheres Dom 11, rechts J.
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſebu rg.

ußcht über die Per on e

zuſteht, ſich meldet

Nach 8 1 der Verordnung wegen Einführung von

ſchaft wechſelnde Dienſtbote verpflichtet, ſich mit ein
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ü „Vater 2!“ wiederholte er „Vater! Nein, nein DuS Der Falſchmünzer. darfſt mich nicht Vater nennen ich verdiene dieſen Namen nicht.

h (Schluß.)M temann lag mit dem Geſicht auf der Erde und wurde im
bewußtloſen Zuſtande mit zwei tiefen Wunden in der Bruſt

S und mehreren Hieben und Stichen an anderen Theilen
ſeines Körpers aufgefunden

Man hatte ihn damals für todt gehalten. Aber auf
dem Wege nach dem Dorfe ließ er Lebenszeichen blicken,

und als man das Gaſthaus erreicht, hatte man ihn auf ein Bett ge
legt und einen Arzt gerufen, damit er ſeine Wunden verbinde. Letz
kerer war jetzt bei ihm, hatte aber die Anſicht ausgeſprochen, daß die
Wunden tödtlich ſeien und er die Nacht wahrſcheinlich nicht überleben
werde. Er hatte bis jetzt noch nicht geſprochen, aber Robert hoffte,daß er vor dem verhängnißvollen Aen noch im Stande ſein

werde, einige wichtige Aufklärungen in Bezug auf Hortenſiag zu geben.
Während dieſer Erklärungen hatte Max ein Stärkungsmittel zu

ſich genommen welches der Wirth mittlerweile für ihn zubereitet
hatte und wodurch er ſich wie neu belebt fühlte.

Eben wollte er etwas ſagen, da öffnete ſich die Thüre und herein
ſtürzte Einer von den Leuten des Wirthes, die bei dem Kranken
lager Stemanns geblieben.

„Schnell, meine Herren!“ rief er zu Robert und Max.
eilen Sie ſich er gibt ſtarke Zeichen des zurückkehrenden Bewußt
ſeins und der Doktor ſagt, die Auflöſung werde dann ſchnell folgen.

Max und Robert eilten in das Zimmer des ſterbenden Stemann.
Sie fanden ihn auf ein Bett ausgeſtreckt. Er athmete ſchwer

Sein Ge
ſicht ſah bleich und geiſterhaft aus und ſeine Augen, Wangen und
der Mund waren tief eingeſunken.

„Be

ockell übergebene d unter ihnen ein Geiſtlicher, der gekommen war, um den Leidenden zu
atrichteten Ouriin heſuchen und vielleicht in ſeinem letzten Augenblicke Worte himmliſcher

nneneſchen c ßne Eine Hand erfaſſend, mit thränenvollen Augen:
temberhenrath der Vor

burg
Gaſt nn ich doch nicht vergeſſen, daß ich ihn ſtets Vater genannt habe und

hunih v
Ein im guten h Es war allerdings ein trauriges Schauſpiel, und alle Anweſenden

indl,, an e eigten mehr oder weniger tiefe Bewegung.
g gelegenen Manahſ Stemann blieb noch einige Sekunden wie wir ihn eben be
rten un dchiht (hrieben haben. Dann ſchlug er die Augen auf, blickte um ſich und

rn n ſagte mit ſchwacher Stimme „Waſſer gebt mir Waſſer
hen Alle Dies waren die erſten verſtändlichen Worle, welche ſeine Lippen
uctGommn geſprochen, ſeitdem er hierher gebracht worden war.

Der Arzt nahm ein Glas Waſſer goß aus einem Fläſchchenein paar Tropfen hinein und gab es dem Leidenden zum Trinken.

Dies ſchien ihn wunderbar zu ſtärken. Er richtete ſich ein wenig
auf den Ellbogen in die Höhe, ſah ſich forſchend um und ſprach wieder
mit ſtärkerer Stimme wie vohin

Wo bin ich Ach! Meine Bruſt mein Kopflaßt mich nachdenken Hortenſia, mein Kind, biſt Du es 2 Aha!
Vh glaube, ich beſinne mich jetzt Jch ſaß zu Pferde wir
erſuchten zu fliehen und wurden angegriffen Ja, ja und ſie waren
du ſtark für uns wenigſtens für mich glaube ich, nicht wahr

Sind Sie ſchwer verwundet worden, Vater fragte Hortenſig,
ſeine Hand ergreifend.

O, Hortenſia, wie ſchwer habe ich Dich gekränkt
„Aber ich verzeihe Jhnen, Vater, denn ich muß Sie noch

Vater nenneni und o! Bitten Sie den Himmel daß er Jhnen
auch verzeihe!“

„Jch kann nicht beten ich habe nie in meinem Leben gebetet,“
antwortete Stemann mit einem Schmerzensblick, und wenn ich es
auch thäte, ſo würde Gött meine Bitte im letzten Augenblik doch
nicht erhören.“

„Es iſt in dieſem Leben nie zu ſpät zur Reue,“ ſprach der
Geiſtliche mit ſanfter Stimme, indem er an das Bett trat Denken
Sie an den Schächer am Kreuze.“

„Und wer ſind Sie, der Sie dieſe Worte des Troſtes ſprechen
fragte Stemann, und ſein Geſicht erheiterte ſich als er die Augen
auf den Geiſtlichen richtete

„Jch bin nur ein geringer Nachfolger deſſen, der zu dem Schächer
ſagte: Heute ſollſt Du mit mir im Paradieſe ſein,“ antwortete er

Stemann reichte ihm die Hand und ſank dann, anſcheinend er
ſchöpft, auf das Lager.

Er ſchloß die Augen und ſchien üher das nachzudenken, was er
eben gehört hatte.

Plötzlich blickte er auf und fragte: „Werde ich ſterben 2“
„Wir fürchten, daß Sie nicht mehr lange zu leben haben,“ ant

wörtete der Wundarzt.
„Sind Sie ein Arzt e fragte der Leidende.
Ja
„Dann fordere ich Sie auf, mir aufrichtig zu ſagen, ob ich Aus

ſicht habe, wieder zit geneſen oder nicht.“
„Sie können nicht geneſen.“
Das Geſicht Stemanns nahm einen ſchmerzlichen Ausdruck an,

und er ſtöhnte kief.
„Sagen Sie mir fuhr er ſort, „und täuſchen Sie mich nicht

wie lange kann ich noch leben
„Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß Sie die Sonne nicht wieder

aufgehen ſehen werden.“
„Jch erleide gerechte Strafe,“ antwortete der Leidende. Und

dann ſetzte er nach einer Pauſe, zu dem Geiſtlichen gewendet, hinzu
„Jſt es nicht die erſte Pflicht eines Reuigen, das Unrecht wieder
gut zu machen, was er begangen hat

„Wenn Sie jemand Unrecht gethan haben und es wieder gut
machen können, ſo iſt es allerdings Jhre erſte Pflicht, dies zu thun,“
lautete die Antwort.

„Jch habe Vielen Unrecht gethan, Sir, und es ſteht nicht in
meiner Macht, ihnen eine Genugthuung zu geben. Aber es ſind
Perſonen hier anweſend die Urſache gehabt haben, mein Daſein zu
verfluchen, und denen ich vielleicht noch Erſaätz leiſten kann, wofür
ich auf Verzeihung hoffe,“ und ſeine Augen fielen auf Hortenſia und
Robert, der neben derſelben ſtand.

„Jch verzeihe Jhnen Alles Alles,“ ſagte Hortenſia mit beben
der Stimme, „und ich bin überzeugt, daß Robert um meinetwillen,
wenn aus keinem anderen Grunde, ein Gleiches thun wird,“ und
hierbei ſah ſie ihn bittend an.

„Jch vergebe Jhnen, Herr Stemann,“ ſagte Robert, nicht allein
um Hortenſias willen, ſondern weil es nicht in meinem Charakter liegt,
Haß gegen Jemand zu hegen, der dürch den unwiderruſlichen Spruch
des Schickſals verurtheilt iſt, ſchnell vor das letzte Gericht zu treten.

„Dank! Dank! O, Sie wiſſen nicht, welche Erleichterung
mir Jhre edlen Worte gewähren. Aber meine Zeit iſt gemeſſen und
ich muß Jhnen und Hortenſia den geringen Dienſt erweiſen, der noch
in meiner Macht ſteht. Jch will jetzt mit Gottes Hilfe das Geheim
niß ihrer Geburt enthüllen. Etwas habe ich Jhnen bereits geſagt,
wenn mich mein Gedächtniß nicht trüigt aber es iſt noch mehr
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u enthüllen. Jch rufe Sie Alle zu Zeugen,“ fuhr er feierlich fort,den r die e nen über alle Anweſenden gleiten ließ „ich

ruſe Sie Alle zu Zeugen auf für die Worke eines Sterbenden!
Dieſe junge Dame“ und hierbei ſtreckte er die Hand nach Hor
kenſig aus, die ſie in die ihrigen ſchloß „hat ſtets für meine
Tochter Hortenſta Stemann gegöolten. Aber ſie iſt mir nicht ver
wandt und hat ſchweres Unrecht von mir erduldet, wie auch ihre
Eltern, was mir der Himmel verzeihen möge! Jch fordere Sie Alle
zu Zeugen auf, daß ich in Gegenwart des Allmächtigen vor dem
ich bald erſcheinen muß, um Rechenſchaft über alle hier vollbrachten
Thaten abzulegen, ſeierlich erklärt habe daß ſie die Tochter des
Don Juan Gomez Caballero iſt, eines ſpaniſchen Edelmannes, der

jetzt in der Stadt Mexico lebt. e„Caballero 2“ rief Hortenſia, indem ſte in ihrem Erſtaunen die
Hand Stemanns fallen ließ und die ihrigen faltete. „Caballero
ſagen Sie e Don Juan Gomez Caballero Habe ich recht ge
hört bin ich wirklich ſeine Tochter S„Ja, Horkenſia,“ antwortete der Leidende, „ſo wahr ich jen
ſeits auf Gnade hoffe.“

„Kennſt Du ihn, Geliebte fragte Robert.
„Sehr gut, Robert, ſehr gut ebenſo gut, wo nicht beſſer,

wie Dich. Es giebt keinen freundlicheren, edelmüthigeren Menſchen,
als ihn und ich habe gar oft gehört,
wie er mit Schmerzensthränen von dem
Verluſte ſeines Töchterchens ſprach und
gern gewußt hätte, ob ſie noch lebe
Und daß ich, die ich ſo oft bemitleidend
bei ihm geſeſſen habe, dieſe verlorene
Tochter ſein ſolle! O, das iſt merkwür
dig ſo ſeltſam, daß ich es kaum
glauben kann.

„Es iſt allerdings ſehr ſeltſam,“
ſagte Robert.

„Aber es iſt eben ſo wahr, wie
ſeltſam,“ fuhr Stemann fort. „Und nun
hört mir zu, ehe mich die Stimme ver
läßt, ſo will ich die Aufklärung des Ge
heimniſſes geben. Ungefähr anderthalb
Jahr nach meiner Verheiratung mit der
Dame, wegen deren Jhr Vater Herr
Walters, und ich einſt einander feindlich
gegenüber geſtanden hatten, verbrachte
ich den Winter in New-Orleans. Jch
kam zum Theil in Geſchäften, zum
Theil des Vergnügens wegen dorthin
und beabſichtigte nur einige Tage oder
höchſtens einen Monat dort zu bleiben,
wurde aber durch eine Krankheit meiner
Frau den ganzen Sommer zurückgehal
ten. Während dieſer Zeit gab ſie einer
Tochter das Leben, die jedoch ſchon nach
einer Woche ſtarb. Meine Frau, die
ſehr ſchwach und reizbar war, wurde
durch den Verluſt ſo angegriffen, daß
ſie faſt den Verſtand verlor und fort
während nach ihrem Kinde rief, das
wir ihrer Behauptung nach bei Seite
geſchafft hätten, um ihm das Leben zu
nehmen. Sie ließ ſich durch nichts
beruhigen und der Arzt ſagte mir, daß
er fürchte, ſie werde den Verſtand nie
wieder exlangen, wenn wir nicht ein anderes Kind von ziemlich
gleicher Größe und gleichem Alter unterſchieben und ſie überreden
könnten, es für das ihrige zu halten.

Hier ſchwieg Stemann anſcheinend erſchöpft, obgleich er mit ſehr
leiſer Stimme geſprochen hatte.

Der Arzt gab ihm wieder von der Mediein zu trinken, und
nachdem er einige Zeit mit geſchloſſenen Augen dagelegen und ſchwer
geathmet hatte, lebte er ein wenig wieder auf und fuhr mit An
ſtrengung fort

„Meine Freunde, ich muß kurz ſein, denn ich fühle, daß meine
Augenblicke gezählt ſind. O, wenn mir Gott doch die Erzählung
meiner Geſchichte erließe und mir Zeit zur Bereuung meiner vielen
Sünden gewährte! Jch ſuchte tagelang nach einem zu meinem
Zwecke geeigneten Kinde. Endlich erfuhr ich eines Morgens als
ich eines der Armenhäuſex beſuchte, daß ſoeben ein Kind dorthin ge
bracht worden ſei, deſſen Eltern, die ganz fremd in der Stadt wären,
beide am Schiffsfieber im Sterben lägen. Jch verlangte das Kind
zu ſehen und als ich es erblickte, fiel mir ſofort deſſen Aehnlichkeit
mit dem meinigen auf. Jch erfuhr ſpäter, daß deſſen Vater ein
reicher ſpaniſcher Edelmann ſei, der eben aus Weſtindien angekommen
war, wo er ein Amt bekleidet hatte, und daß dieſes Kind und mein
verlorenes beide an dem nämlichen Tage geboren waxen. Jch war
jetzt entſchloſſen, mich in den Beſitz dieſes Kindes zu ſetzen und es

Zigeunermadchen.

als mein eigenes zu exziehen, die Folgen möchten ſein welche ſie
wollten. Jch erſann verſchiedene Pläne zur Ausführung dieſer Ab
ſicht und blieb endlich bei einem ſtehen der glücklich ausgeführt
wurde. Jch miethete nämlich einen prächtigen Wagen und beſtäch
wei ſchlechte Menſchen, ſich in Livree zu kleiden, nach dem Armenne zu fahren, ſich dort für Diener Don Caballeros auszugeben

und zu ſagen, daß die Eltern des Kindes, da ſie ſich auf dem Wege
der Geneſung befänden, es wegnehmen und nach einem gewiſſen,
einige Meilen von der Stadt entfernten Orte bringen laſſen wollten
wo beſondere Anordnungen zu der Aufnahme getroffen wären. Mein
Plan gelang, wie bereits geſagt. Jch empfing am nämlichen Abend
das Kind aus den Händen meiner Werkzeuge, denen ich bereitwillig
eine anſehnliche Summe auszahlte und ihnen dann rieth, das Land
zu verlaſſen, was ſie auch thaten. Jch nahm die Kleine mit nach
Hauſe, ließ ihr die Kleider meiner Tochter anziehen und brachte ſie
zu meiner Frau. Jch bemerkte jedoch mehrere Tage lang keineDeſernng und ich fing ſchon an zu verzweifeln, daß ſie jemals den

Verſtand wieder erlangen werde, als ich mit einem Entzücken, das
Worte nicht ausdrücken können, ſah, daß ſie dem Kinde Aufmerkſam
keit ſchenkte. Acht Tage darouf war ſie vollſtändig verſtändig und
liebkoste das ſchöne Kind, das ſie für das ihrige hielt. Die armeMary! Sie hat es nie anders gewußt und ſe iſt in dem Glauben

geſtorben, daß das Kind, welches ſie
als das ihrige erzogen hatte, auch ihr
eigenes Fleiſch und Blut ſei. Jenes
Kind, welches wir Hortenſia nannten,
iſt die Dame, die jetzt an dem Sterbe
bette des Mannes ſteht, der ihr und
ihren Eltern ſo ſchweres Unrecht zuge
fügt hat.“

Hier ſtöhnte Stemann tief und ver
ſtummte wieder. Alle Anweſenden ſchie

ſein und Hortenſia war tief bewegt.
Ein paar Sekunden lang wurde die

feierliche Stille des Zimmers nur durch
das ſchwere Athmen des Sterbenden
unterbrochen. Dann wagte Robert die
Frage

„Aber haben die Eltern Hortenſias
keine Nachförſchungen nach ihrem Kinde
angeſtellt

„Ja,“ antwortete der Leidende, mit
großer Anſtrengung ſprechend. „Als ſievon ihrer Krankheit e und erſuh

ren, auf welche Weiſe ihre Tochter fort
geführt worden war, wurden ſie faſt
wahnſinnig und ſetzten die Polizei nach
allen Richtungen in Bewegung und ihr
Vater bot außerdem Jedem, der irgend
eine Auskunſt über ſie würde geben
können, eine hohe Belohnung. Die
Geſchichte kam auch in die Zeitungen
und rief große Aufregung hervor, da
Niemand im Stande war, ihr geheim

erklären. Wenn Jemand bei dieſer An
gelegenheit Verdacht gegen mich hegte,
ſo behielt er ihn für ſich. Jch habe
zuweilen gedacht, daß unſer Arzt es
geahnt habe; aber er war ein Mann.

der ſeinem Berufe beſondere Aufmerkſamkeit widmete, und es iſt nie
ein Wort von der Sache gegen mich über ſeine Lippen gegangen
Jch hatte nur zwei Vertraute, und dies waren mein Couſin und

Mit Text.)

ſeine Frau, in deren Hauſe wir wohnten. Sie haben mich nie ver
rathen obgleich es ſtets in ihrer Macht ſtand; denn die Kleider h
welche Hortenſig trug, als ſie aus dem Armenhauſe genommen wurde,
ſind noch in ihrem Beſitz und bilden den Beweis zur Beſtätigung
meiner jetzigen letzten Beichte.“

„Jch halte dies für Wahrheit, Robert,“ ſagte Hortenſia mit
leiſer, bebender, tiefbewegter Stimme, „denn ich habe Don Eaballero
oft erzählen hören, wie ihm auf die angegebene Weiſe eine Tochter von
meinem Alter geſtohlen worden ſei, während ſeine gute Frau jeht
muß ich ſie meine Mutter nennen daneben ſaß und, bittere Kummer.
thränen um die Verlorene weinend, zuhörte. Aber damals ahnte ich
nicht und ſie träumten nichts davon, daß ich jene geraubte Tochter ſei

daß ſie ihren Schmerz in das Ohr einer Tochter ausſchütteten.
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g n. S„Es iſt höchſt ſeltſam,“ bemerkte der Wundarzt „und die Er h m

zählung gleicht eher einem Romane als der Wirklichkeit.“
„Die Wirklichkeit übertrifft die Phantaſiegebilde oft an Roman n h

tik,“ antwortete Max, „und ſo jung ich noch vin, ſpreche ich in dieſer
Beziehung doch aus Erfahrung.

„Ja, iſt es micht höchſt ſeltſam,“ fuhr Stemann fort, „daß ge
rade der Mann, den ich ſo tief gekränkt hatte, ſpäter einer meiner u



ſahen n
n r 8 ln

hten n v h
Als Mer Ah un

W nen Wien m h
n i den In
aballeröß in
ſie ſih anf d d

nach einen ſ
bringen loſen do

getroffen wären M

g am nänlhen h
Denen ih bach

dann rielß den
m die Klee m n

ziehen und hre
hrere de ln n
ln, daß ſie nahe
deinem Eitſtän,

dem Kinde Ahfnahn

ſtändig derſindgn

ihrige hielt. en
ſie iſt in den Olle

das Kind velſe
erzogen hatte guh

und Blut ſei. n
wir Horkenſia nan

ie jetzt an den Sfh

nes ſteht, de rn
ſchweres Unreht

Stemann tief u h
Alle Anweſedaſſt

äntdeckung erſt i
ſia war tief ben

kunden lang wir
)es Zimmer nur du

hmen des Elbe
Jann wagte Rohe

die Eltern Hort
agen nach ihren ſn

tete der Leiden
g ſprechend.

it geneſen und d
eiſe ihre Tochter

var, wurden ſe
hen die Poli
in Bewegung in
em Jedem, der i
ber ſie würde
he Belohnung
ruch in die Zehn
Aufregung e
ande war iſt
vinden beſridne
Jemand bei die

mich 99
acht gegen J

angen

Couſin un

e vel

e mich nene haben m leid
wiund

5 0 nen uhauſen den
Beweis

d

e
Stemann e

tte ſp zter

e

S

vertrauteſten Freunde wurde! Wir wurden in Mexico mit einander
hekannt und lange Zeit ließ mich ſchon die Nennung ſeines Namens
im Schuldbewußtſein a und als er mir die Geſchichte ſeines
Verluſtes zum erſten Male erzählte, griff ſie mich ſo an, daß er
Hilfe herbeirief, weil er glaubte daß ich plötzlich krank geworden
ſei. Wenn mich nicht die Rückſicht auf meine unglückliche Frau,
die ich von Herzen liebte, und deren Glück für mich alles Andere
aufwog, zurückgehalten hätte, ſo würde ich ihm damals die Geſchichte
erzählt und ihm die ſeit langer Zeit verlorene Tochter zurückgegeben
haben. Aber dieſes Gefühl der Schuld und Reue verſchwand nach
und nach, und als ich endlich die irdiſchen Ueberreſte meiner geliebten
Marhy der Erde zurückgab und ſah, daß mein Vermögen verſchwunden
und ich wenig beſſer wie ein Bettler war, wurde ich plötzlich von
Haß gegen die Welt erfüllt und beſchloß meinen Wohlſtand auf's
Neue durch das verbrecheriſchſte Mittel zu begründen, und dies be
ſtand in nichts Geringerem, als daß ich dieſes arme Mädchen und
ihr Geheimniß an einen Schurken verſchacherte. Aber der Himmel
hat mich beſtraft und, ich geſtehe es, für meine Schlechtigkeit gezüch
tigt. Wenn ich redlich gehandelt hätte, ſo würde ich jetzt nicht hier
liegen, was mein Schickſal auch ſonſt geweſen wäre, Sir,“ ſagte erzu dem Geiſtlichen gewendet. „Kann ein Menſch welcher ſirbt,
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als ſie das Armenhaus verließ. „Denn dieſe,“ ſagte er laut, „können
von großer Wichtigkeit für Sie ſein.“

„Jch will Jhre Anweiſungen befolgen antwortete Robert,
„und wenn Sie mit uns hätten gehen können, ſo würde ich Jhnen
mein Wort gehalten haben.

„Jch bin davon überzeugt, denn Sie ſind ehrenwerth, edelmüthig
und freigebig aber ich bedarf deſſen jetzt nicht und es war unrechtvon mir, d ich es forderte. Und nün,“ ſetzte er nach einer Pauſe
hinzu, „gebt mir Beide die Hand.“ Robert und Hortenſia erfüllten
ſein Verlangen, indem ſie die Hand in eine der ſeinigen legten.

Stemann vereinigte ſie vermöge einer großen Anſtrengung.
„Erlauben Sie mir noch eine Bitte!“ ſagte er dabei.
„Sprechen Sie dieſelbe aus,“ antwortete Robert.
„Jch bitte, daß Sie dieſem Herrn und hierbei ſah Stemann

den Geiſtlichen an „erlauben wollen, die heilige Ceremonie der
Ehe in meiner Gegenwart zu vollziehen, damit ich Sie mit Hortenſia
vereinigt ſehe, ehe ich hinübergehe.“

„Das ſtimmt mit meinen eigenen Wünſchen überein ſoll es
ſo ſein, theure Hortenſia ſagte Robert mit leiſer Stimme.

„Hortenſia ſenkte den Kopf und murmelte einige Worte, die
nur dem Ohre ihres Geliebten verſtändlich waren.

Schloß Buchberg. Mit Text.

bhne ſeinen Feinden zu verzeihen, ſelig werden 2“ „Gott beſiehlt
üns in ſeiner heiligen Schrift ſtreng, unſeren Feinden zu vergeben,“
antwortete der Geiſtliche feierlich.

„Dann will ich mich bemühen ihm zu verzeihen antwortete
temann. „Jch will den Himmel um Beiſtand bitten, daß ich ihm

vergeben kann.
„Das iſt die Frucht wahrer Reue,“ erwiderte der Geiſtliche.
„Wen meinen Sie?“ fragte Robert.
„Unſern gemeinſchaftlichen Feind,

Stemann.
„Glauben Sie, daß es ſeine Leute geweſen ſind, die uns ange

griffen haben 2“
„Ja, Herr Walters. Aber ich will mich bemühen, ihm zu ver

Jeihen. Sonſt gibt es Niemand mehr, gegen den ich bittere Gefühle
empfände. Robert, bitten Sie Jhren Vater, mir zu verzeihen, wenn
ich nicht mehr bin. Und Du, Hortenſial! Wenn Du mich jemals
geliebt haſt, ſo bitte Deine guten Eltern auf den Knieen um Ver
Fihung für den Schmerz, den ich ihnen bereitet habe. Treten
Sie zu mir, Herr Walters, neigen Sie Jhr Ohr zu mir,“ und der
Sterbende machte ihm eine geheime Mittheilung die ſich auf die
Wiedererlangung der Kleider bezog, welche Hortenſia getragen hatte,

den Grafen antwortete

„Wollen Sie die Bitte Herrn Stemann's
Robert dann den Geiſtlichen.

Letzterer nickte beiſtimmend und nahm nach einem kurzen aber
angemeſſenen Gebet die Ceremonie vor, welche die beiden VLiebenden
durch eines der heiligſten Bande auf Erden vereinigte.

Dieſe Vermählung am Sterbelager die ſeltſame Gruppe der
Lebenden um den Sterbenden jenes Paar, das in der Blüte des
Lebens den heiligen Schwur in Gegenwart eines Mannes äblegte,
deſſen Geiſt im Begriff ſtand, ſich zu einer anderen Welt aufzu
ſchwingen als ob er die Nachricht davon in das erhabene Reich
der Ewigkeit bringen wollte, gewährten ein feierliches Schauſpiel,
das in dem Geiſte aller Anweſenden einen Eindruck zurückließ, den
keine Zeit verwiſchen konnte.

Nachdem die letzten Worte der Ceremonie geſprochen waren,
folgte ein tiefes Schweigen, das nur durch das kurze, ſchwere Athmen
des Leidenden unterbröchen wurde.

Endlich reichte Letzterer dem neu verbundenen Paare unter
Anſtrengung die Hand und ſagte mit einer Stimme welche die
mannigfaltigen Gefühle, die ihn bewegten, ausdrückte

„Mögek Jhr lange und glücklich leben Jch fühle, daß Jhr
mir verziehen habt, und ich kann ruhiger ſterben Jetzt geht aber,

erfüllen fragte



meine guten Freunde geht Alle ich wünſche mit dieſem Manne
Gottes allein zu ſein. Lebt wohl

Robert und Hortenſig ergriffen ſeine Hand, drückten ſie noch
einmal und entfernten ſich ſtumm, durch die Abſchiedsſeene tief bewegt.

Max folgte ihrem Beiſpiele, und nach einer Minute war das
Zimmer von Allen, außer dem Sterbenden und dem Geiſtlichen, verlaſſen.

Da Max in Folge der Anſtrengungen und Aufregungen er
müdet und durch den Blutverluſt ſehr geſchwächt war, ſo begab er
ſich zu Bette. Er verſank bald in einen ruhigen, erfriſchenden
Schlaf, und als er erwachte, ſtrahlte die wolkenloſe Sonne des neuen
Tages in ſein Zimmer.

Die ſinſtere Nacht voll Kampf und Blut und Sturm war
vorüber und die ganze Natur lächelte ſo hold, als ob ſich nie etwas
Aehnliches ereignet hätte.

Max erhob ſich mit einiger Schwierigkeit, da er ſich noch keines
wegs ganz wohl und kräftig fühlte

Ein paar Minuten ſpäter trat Robert mit blaſſem, ernſtem
Geſicht in ſein Zimmer.

„Nun wie ſteht es mit Stemann war Max's erſte Frage
„Er iſt zur Ruhe gegangen antwortete Robert feierlich.

„Sein Geiſt verließ kurz vor Tagesanbruch ſeine ſterbliche Hülle
und iſt jetzt bei ſeinem Schöpfer. Er iſt rühig geſtorben und der
Geiſtliche der in ſeinen letzten Augenblicken bei ihm war, glaubt an
nehmen zu dürfen, daß er ſich mit Gott ausgeſöhnt habe.“

„Und Hortenſig ?2“
„Sie befindet ſich ſo wohl, wie man es nach einer ſolchen Nacht
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eine Stunde vor ſeiner Abführung zur Richtſtätte eine Kugel durch
den Kopf jagte, ohne daß man zu enträthſeln vermochte wie er zu
dem Revolver gekommen war.

Zigenner-Mädchen. Wir haben in der vorhergehenden Nummer von
den Zigeunern des ſüdöſtlichen Europa geſprochen und der ſeltenen Körperſchön
heit gedacht, welche man ſo häufig unter dieſer Race findet. Als Beleg da
für können wir das Zigeunermädchen vorführen, deſſen Bild uns der Künſtler
auf vorſtehenden Holzſchnitt vermittelt hat.

durch die häßliche Tabackspfeife und durch den ganzen Stempel von Unrein
lichkeit, Wildheit und Trotz, welchen das Elend und die Verlaſſenheit dieſem
jungen Weſen aufgeprägt haben. Viele dieſer Mädchen werden allerdings
durch ihre wilde Schönheit und die wunderbare Geſchmeidigkeit und Anmih
ihrer Bewegungen vorübergehend einem beſſern Looſe entgegengeführt. Sie
werden Tänzerinnen und erwerben ſich als ſolche eine behaglichere Exiſtenz

Wellage ohr

pöchent

und Beifall. Manchem dieſer Zigeunermädchen iſt es ſchon gelungen, einen
Mann zu feſſeln und manche iſt ſchon zur reichen oder angeſehenen Bojarin
geworden und ihrem Elend entriſſen worden. Allein die Mehrzahl der
jenigen, die treu zu ihrem Stamme halten verblüht raſch und hat keine
andere Wahl, als die, als das geknechtete Weib eines Runi oder Zigenners,
für dieſen faulen Burſchen zu arbeiten, wahrzuſagen, zu ſtehlen und ſich zu
placken, ohne mehr r haben als gelegentlich eine Tracht Prügel und rauhe
Worte. Da iſt es denn kein Wunder wenn die Mehrzahl dieſer Zigeune
rinnen mit dreißig Jahren ſchon das Ausſehen von wahren Hexen haben

Epiſoden aus dem Leben eines Zerſtreuten.

e Sd a

Jch möchte nur gern wiſſen, was die
albernen Leute wollen, daß ſie mich ſo

angaffen. Hundewetter!
Das verdammte, langweilige Trottoir

Sprenzen! Und noch dazit bei dem
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Wenn man ſehr zerſtreut iſt, und ſich
auf ſein Gedächtniß nicht mehr verlaſſen
kann, ſo ſchreibe man eine Correſpondenz
karte an ſich ſelbſt; am andern Morgen
kommt der Briefträger

voll Aufregung, Erſchöpfung und Unruhe nur erwarten kann.“
Die Ereigniſſe der Nacht hatten, wie vorauszuſehen war, in

dem Dorfe großes Aufſehen gemacht und das Gaſthaus war den
ganzen Tag mit Neugierigen gefüllt

Es gab jedoch keine Störung weiter und am folgenden Tage
wurden die ſterblichen Reſte Stemann's in die Erde geſenkt, wobei
eine große Anzahl Einwohner ſeine Leiche zu ihrem letzten Ruhe
platze begleiteten.

Jn der Frühe des dritten Tages brachen Max, Robert und
Hortenſig dann nach Galveſton auf, wohin ſie langſam in einem
Wagen fuhren. Von da begaben ſie ſich nach Orleans, wo ſie die
Kleidungsſtücke, welche Hortenſig zu der Zeit, wo ſie aus dem
Armenhauſe geraubt war, getragen hatte, von den Verwandten Ste
mann's abholten und wo ſie deren Ausſage gleichzeitig durch einen
Advokaten zu Protokoll nehmen ließen.

Dann ging's nach Mexico, der Heimat Hortenſia's, zu dem Don
Juan Gomez Caballero, der ſeine Tochter ſofort, nachdem ihm der
Sachverhalt erzählt und das Protokoll nebſt den Kleidern vorgelegt
war, rechtskräftig anerkannte und ihren Bund noch nachträglich ſegnete.

Max wurde ſowohl bei Robert Walters wie bei dem Don
Caballero ſtets ein gern geſehener Hausfreund, und oſtmals, wenn des
Abends die ganze Familie gemüthlich beiſammen ſaß erzählten ſieſich von dem Grafen von Vionville, jenem adeligen Falſchmünzer,
welchem Hortenſia geradezu verſchachert war.

Der Graf wurde übrigens im Jahre 1875 offiziell der Falſch-
münzerei üherſührt und von den Gerichten zum Strang verurtheilt
Er wußte ſich jedoch dem Urtheilsſpruch zu entziehen, indem er ſich

verſchrumpft, runzelig, ſchmutzig, verbittert, ſo daß von all den Reizen und
dem Zauber ihrer Jugend auch nicht die leiſeſte Spur mehr geblieben iſt.

Schloß Buchberg. Aus dem ſehenswerthen romantiſchen Thale des
Kamp bringen wir unſeren Leſern das weniger bekannte Schloß Buchberg.
Herrlich liegt dieſes Schloß, das im franzöſiſchen Kriege zu einem Hoſpital
diente und nach einem Brände erneuert wurde auf dem Gipfel eines Vor
berges in's Kampthal, von wo ein maſſiver Damm bis an den Fuß geht,
über welchen eine hoch gelegene Brücke führt. Am Fuße des Vorgebirges
liegt maleriſch im Thale das Dörſchen Buchberg, nicht zu verwechſeln mit
dem gleichnamigen Orte am Schneeberg. In der Kapelle des Schloſſes
findet ſich ein Marmor mit der Jnſchrift: „Friedrich Schifer zu Bugberg
Riter Gertrud von Cheyewe 1912.“ Aber ſchon 1280 ſchenkten Chunrad
und Jrnfried von Buchberg dem Stiſte Lilienfeld Güter zu Bergerndorf
Buchberg iſt alſo jedenfalls ſehr alt. Es wird auch in den alten Urkunden
Buechberg und Puechberg genannt. Ein Hartlieb von Puechberg führte
anno 1327 Krieg mit Biſchof Albert von Paſſau. Nur eine Stunde von
Buchberg entfernt liegt die impoſante Burg Gars, auch die Roſenburg iſt h
ſo nahe, daß man von ihr aus Buchberg ſieht, und die Ueberreſte noch
vieler anderer Burgen drängen ſich in dieſem lieblichen Thale, das man in
einem Tage von Wien aus erreichen kann zuſammen und geben dem bin
romantiſchen Boden hiſtoriſche Weihe.

Auflöſung des Bilderväthſels in voriger Kummer:
Er iſt ſo krank als ein Huhn, mag gut eſſen und nichts thun.

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſen Blattes wird ſtrafrechtlich verfolgt.

Es iſt noch ein halbes Kind, 4
aber es hat alle Attribute der Schönheit für ſich, allerdings beeinträchtigt
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